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Zunächst bemerkte in Klein-Lichtstadt niemand etwas. 



Ein fehlender Ziegelstein hier. 

Ein fehlender Ziegelstein dort.





Doch als immer mehr Ziegelsteine verschwanden, 
vermutete der Bürgermeister einen Dieb.

Und das machte ihn sehr wütend.





„Gute Leute von Klein-Lichtstadt“, sprach der Bürgermeister.  
„Jemand stiehlt die Steine aus unseren Mauern – Mauern, die uns  

vor allem beschützen, was anders ist. Ein gefährliches Unterfangen! 
ICH BIN SEHR BESORGT!“ 
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Als Ziegelsteine aus den Mauern von Klein-Lichtstadt verschwinden, 
stiftet der Bürgermeister alle zu einem wütenden Aufstand an. Der 
Dieb muss gefunden werden! Als klar wird, wer dahintersteckt und 

vor allem WARUM das kleine Mädchen die Steine entfernt hat, 
wendet sich das Blatt. Den Bewohner:innen gefällt, dass sie nun zum 

ersten Mal ihre Nachbar:innen sehen können. Ohne Mauern ist es 
ungewohnt, unkonventionell, neu und ein bisschen anders. Wie 
aufregend und spannend! Nur der Bürgermeister wettert weiter 

und will die Mauern wieder aufbauen, doch damit steht er 
inzwischen ziemlich allein da …




